
Der Hauptredner, 0odo 1019}  s Borrıes (Universıität Hamburg), reflektierte 1n
seiınem Beıtrag „Chancen der Geschichtsdidaktik für eınen gelingenden
Unterricht ber Nationalsozialismus“ 1er verschiedene Formen VO (Se:
schichtsbewufßtsein un Geschichtsrezeption SOWI1E die jeweılıgen Wıider-
stände. Deutlich wurde auch die generationenabhängige Sıcht VO (52:
schichte, deren Problematik ın eiıner interkulturellen Gesellschaft verstärkt
wırd un: die Jugendlichen eıner Unterschätzung des gewalttätigen
Potentials tührt Auf dıie Vortrage tolgten intensive Gespräche tolgenden
Themen: Scham/Schuld eım Unterrichtsthema Nationalsoz1ialiısmus 1n den
allgemeinbildenden Fächern (Monika Wierlacher-Engelhardt); Spurensu-
che schülerorientierter Projektunterricht 1mM Fach Deutsch (Ulrike Bock);
Chancen, Rısıken un Abgründe des Unterrichts ber den Holocaust 1m
Religionsunterricht Schwendemann); „Erinnern 1St mehr als Intor-
mılertseiın“ (Eva-Marıa Glück/Georg Wagensommer); Gedenkstätten-
pädagogık (Werner Nzıkolai/Jürgen Sehrig); entwicklungspsychologische
Aspekte e1ım Unterricht ber den Nationalsoz1ialiısmus (Christoph Steine-
bach). Alle Beiträge werden 1in der Schriftenreihe der Evangelischen Fach-
hochschule Freiburg (LIT-Verlag) veröftentlicht.

Wılhelm Schwendemann/Georg Wagensommer, Freiburg

Erich Zenger ZUu Geburtstag
Aufgrund der Tatsache, da{fß das, W aAsSs be]l unserem Jubilar loben wäre‘,
offenkundig ISt; da{ß 65 nıcht mehr e1gens hervorgehoben un breit darge-
stellt werden mufß, oll auf eıne andere literarısche Gattung zurückgegriffen
werden, die in der biblischen Iradıtion tieter verankert 1St als die Laudatıio,
nämli;ch die Erimnnerung.

Auszug AaUS$ der Ansprache anläfslich der Übergabe der Festschrift Das Manna fallt auch
heute noch. Beıträge ZUNY Geschichte und Theologıe des Alten, Ersten Testaments, he VO  e

Frank-Lothar Hossteld/Ludger Schwienhorst-Schönberger, HBS 44, Freiburg 2004, für Er-
iıch Zenger Julı 2004 In unster.
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Erich Zenger gehört den prägenden Gestalten der nachkonziliaren
Bıbelwissenschaft. Miıt seinen Forschungen ZUur Theologie un: Lıiteraturge-
schichte des Alten Testaments, Z Religionsgeschichte Israels, ZUuU Penta-
teuch, den Psalmen, ZUrFr Bıblischen Hermeneutıik hat der Bıbelwissen-
schaft bleibende un!: zukunftsweisende Perspektiven eröffnet. Eıne trühe
Phase seınes Schaffens yalt dem Pentateuch. och dann, scheıint mMIr, trat
ıh eın Wort des Propheten Hosea: „Aus Ägypten rief ıch meınen Sohn.“
Und e1n weıteres, r1es1ges Gebiet Lat sıch ıhm auf: der Psalter.
Erich Zenger 1St eın grofßer Wissenschaftsorganisator Un Motivator. Er
scheint ach der Devıse arbeiten: Jeder 4Nn C  9 nıemand annn alles
Er versteht CS, die Fähigkeiten un: Begabungen vieler zusammenzutühren
un: 1n den Diıenst eıner gemeınsamen Sache stellen. hne se1ın unermuüd-
lıches Engagement ware die Bıbelwissenschaft nıcht 1Ur 1mM deutschsprachi-
SCH Raum vieles armer. Stellvertretend für viele möchte iıch L1L1UT re1ı Jün-
pCIC Projekte MCHTEN.: Finleitung In das Alte Testament (bereıts die
Auflage), Stuttgarter Altes Testament (nach kurzer Zeit bereıts die Auf-
lage) un: Herders Theologischer Kommentar ZUu Alten Testament.
Der christlich-jüdische Dialog WUI'dC un: wiırd VO unNnseTeMmM Jubilar 1n VOI-

derster Reihe geführt un: fand seınen Ausdruck 1n zahlreichen Publikatio-
L1EeCN bag! Inıtıatıven. Und 1St eın Zutfall, da{ß der Festschriuft REr 65
Geburtstag Kolleginnen un: Kollegen christlicher un jüdischer Kontes-
S10N miıtgewirkt haben Die Leidenschafrt WSSCTES Jubilars galt un oilt dem
ersten un: grundlegenden Teil der Zzwe1l-eınen christlichen Bıbel Mıt ach-
druck hat siıch jede orm e1ines otfenen der verborgenen Markıo-
nısmus gewandt un: die Aaus dem christlich-jüdischen Dıialog WONNCHEN
Erfahrungen un: Erkenntnisse für eıne wiıssenschaftlich redliche un:
christlich verantwortbare Auslegung der Schrift fruchtbar gemacht.
Neben den klassıschen Gattungen VO Monographie un: Kkommentar be-
herrscht Erich Zenger die 1n der Wıssenschafrt 1LL1UTr och selten anzutreftende
orm der Streitschrift. Er hat sıch nıcht gescheut, gewohnte Sichtweisen
aufzubrechen, vertiraute Nomenklaturen hinterfragen un: auf diese
Weiıse STFEA Fach Anstöße gegeben, dıe 1m Zögern un Zaudern eıner al-
les bedenkenden un erstickenden Gelehrsamkeit nıemals das Licht der
Welt erblickt hätten verba sapıentium S1CUtT stimul: (Koh 124 Be1 aller
Leidenschaft, mIiıt der sıch für eıne als richtig erkannte Sache einsetzt, hat
ıh doch nıemals Jjene Fähigkeit verlassen, hne die 6S keine Wissenschaft
1bt: lernen, un: manches, W as als siıcheres Wıssen galt, 1105  e bedenken.
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